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1. Projekthintergrund und -vorgehen 

Die Repla Oberes Freiamt beschäftigt sich [u.a.] vertieft mit den Handlungsfeldern 2 

«Wirtschaftsförderung (NRP) – Standortförderung, Entwicklungsschwerpunkte Ar-

beitsplatzstrategie» und 10 «Flächenmanagement» und übernimmt aktiv den Lead in 

[diesen] für die Region prioritären Projekten (Erarbeiten von Entwicklungskonzep-

ten, Starthilfe). Ausserdem koordiniert die Repla bei diesen Projekten die Anliegen 

der Region und überprüft die Zieleinhaltung. 

Der vorstehende Passus aus dem Regionalen Raumkonzept (RRK) 2040 Repla Oberes 

Freiamt (Repla) vom 07. März 2018 (Kapitel 3 Regionale Aufgaben, Seite 37) bildet die im 

Bezirk Muri breit abgestützte strategische Grundlage für das vorliegende Konzeptpapier. 

An der Repla-Abgeordnetenversammlung vom 04. März 2020 erhielt die Wirtschaftskom-

mission durch Genehmigung ihres Arbeitsprogramms 2020 von den Delegierten den Auf-

trag, die Umsetzung des Programms Neue Regionalpolitik1, kurz «NRP-Projekt», 2020-2023 

(Flächenmanagement und Standortförderung, Vernetzungsaktivitäten) anzugehen. Im April 

2020 schloss die Repla mit dem Bereich Standortförderung des Departements Volkswirt-

schaft und Inneres (DVI) des Kantons Aargau die ersten beiden NRP-Rahmenverträge ab, 

welche nach deren Ablauf Ende 2023 in punktuell angepasster Form bis und mit Ende 2025 

verlängert wurden.  

Dank den seit 2020 ordentlich budgetierten Repla-Mitteln, den durch Kanton und Bund bei-

gesteuerten NRP-Geldern sowie den 2024 und 2025 durch Oberfreiämter Unternehmen im 

Rahmen der Kampagne «Auf die Wirtschaft kommt’s an» beigesteuerten Sponsoringbeiträ-

gen konnte zwischen 2022 und heute das umfassende mehrjährige Impulsprogramm 

FREIAMT.MITTENDRIN. lanciert und dynamisch weiterentwickelt werden. Die Vision von 

Repla-Vorstand und Wirtschaftskommission dahinter ist die vollständige Überführung aller 

operativen Aktivitäten rund um FREIAMT.MITTENDRIN. in eine professionelle Wirtschafts- 

und Standortförderung Oberes Freiamt bis im 1. Quartal 2027. 

Vor diesem Hintergrund erteilte der Repla-Vorstand dem Projektteam (vgl. Projektorgani-

sation im Anhang A) den Auftrag, bis Ende 2025 das vorliegende Konzeptpapier «Professio-

nelle Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt 2027» zu erarbeiten und zum 

Entscheid zu unterbreiten. Die Projektarbeiten sollten dabei explizit auch die Ergebnisse 

aus der Gesprächsoffensive «NRP-Projekt 2022-2023 Wirtschafts- und Standortförderung 

Freiamt» (vgl. Anhang B), die Initiative «Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen» der 

Standortförderung Aargau (vgl. Kapitel 2.1 bis 2.3), gute praktische Lösungsansätze bereits 

operativer Standortförderungen im Kanton Aargau und in benachbarten Kantonen («Good 

Practice»-Ansätze; vgl. Anhang C) sowie die ordentlichen Aktivitäten im Rahmen des Ar-

beitsprogramms 2025 der Wirtschaftskommission berücksichtigen. 

 
1 Neue Regionalpolitik NRP (2025) SECO Admin, https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Standortfoerderung/Regio-
nal_Raumordnungspolitik/nrp.html#1005769328 

https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Standortfoerderung/Regional_Raumordnungspolitik/nrp.html#1005769328
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Standortfoerderung/Regional_Raumordnungspolitik/nrp.html#1005769328
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Das Projektteam arbeitete entlang dem nachfolgend graphisch dargestellten Vorgehensplan, 

der als Eckpunkte vier Workshops sowie eine Klausur mit dem Repla-Vorstand am 17. Sep-

tember 2025 beinhaltete. Zudem waren die Gold-, Silber- und Bronzepartner von 

FREIAMT.MITTENDRIN. am 03. Juli 2025 und am 18. Dezember 2025 zu zwei exklusiven 

Echokammer-Anlässen eingeladen, im Rahmen derer sie den Arbeitsfortschritt aus erster 

Hand kennen lernen, dazu Stellung beziehen sowie wertvolle Ergänzungen und frische Im-

pulse einbringen konnten.  

Quelle: Projektvorgehen «Konzept Professionelle Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt» (eigene Darstellung) 

 

Das Projektteam freut sich, hiermit das Resultat aus dem dargestellten Prozess präsentieren 

zu können. 
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2. Ausgangslage 

In diesem Kapitel werden die Grundlagen beschrieben, welche für den Konzeptprozess 

«Professionelle Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt» relevant und für das 

Ziel der Etablierung einer operativen Wirtschafts- und Standortförderung ab 2027 massge-

bend sind. 

2.1 Stärkung des Wirtschaftsstandortes 

Der Kanton Aargau belegt in den Ratings zur Standortqualität Spitzenplätze, schneidet bei 

der Wirtschaftsentwicklung jedoch schlecht ab. Die Erhebungen des Departementes Volks-

wirtschaft und Inneres (DVI) zeigen im Ressourcenindex (Wirtschaftliche Leistungsfähig-

keit im Vergleich zum Schweizer Durchschnitt) einen deutlichen Trend. Der Kanton Aargau 

weist in den Jahren 2015 bis 2025 eine 10% bis fast 20% geringere wirtschaftliche Leis-

tungsfähigkeit aus als der Durchschnitt der Schweizer Kantone. 

 

 

Quelle: Statistik Aargau (2024): Ressourcenindex, Kanton Aargau Departement Volkswirtschaft und Inneres 

 

Erhebungen der Grossbanken UBS und Credit Suisse aus dem Jahre 2023 zeigen im Ver-

gleich mit den kantonalen Kennzahlen «Ressourcenindex» und «BIP pro Kopf», eine Lücke 

zwischen dem Potenzial des Kantons Aargau und der tatsächlichen wirtschaftlichen Aus-

schöpfung. 

 

Quelle: Statistik Aargau (2024): Lücke zwischen Potenzial und Wertschöpfung, 

Kanton Aargau Departement Volkswirtschaft und Inneres (NFA = Nationaler Finanzausgleich) 



 

Konzept Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt   V1.1.               23.Januar 2026  7 

Der Grossrat2 hat zur Trendumkehr das Programm «Wirtschaftsförderung in Potentialräu-

men», kurz WiP, lanciert. Dies in Abstimmung mit dem NRP-Programm des Bundes, dessen 

aktuelle Laufzeit die Jahre 2024 bis 2031 umfasst. 

2.2 Grundelemente Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen 

Das Programm «Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen» des Kantons Aargau zielt darauf 

ab, dort Wirtschaftsförderung zu betreiben, wo das wirtschaftliche Potenzial am grössten 

ist. Eine gleichmässige Verteilung der Fördermittel nach dem Giesskannenprinzip soll expli-

zit vermieden werden. Vielmehr soll eine Förderung dort stattfinden, wo der eingesetzte 

Franken am meisten Wirkung erzielt. Die kantonale Standortförderung (DVI) setzt Schwer-

punkte, koordiniert und unterstützt mit Finanzen und Fachwissen. Auf kantonaler Ebene 

stehen die Stärkung der Themen Areal- und Flächenmanagement (inkl. Firmenansiedlung) 

und Unternehmenskontakte (auch «Bestandespflege») im Vordergrund. Die Verantwortung 

für die lokale und regionale Standortförderung bleibt bei den Regionalen Entwicklungsträ-

gern (Replas) bzw. bei den Gemeinden. 

Die kantonale Standortförderung definiert die Zusammenarbeit mit den Regionalen Ent-

wicklungsträgern grundsätzlich wie folgt: 

• Der Kanton beteiligt sich unter vorgegebenen Bedingungen3 mit bis zu 50% an den 

Kosten ausgewählter Wirtschaftsförderaktionen in den Potenzialräumen. 

• Der Kanton regelt die Leistungserbringung durch den Regionalen Entwicklungsträ-

ger mittels Leistungsvereinbarungen. Die Messung der Leistungserbringung erfolgt 

wirkungsorientiert. 

• Der Regionale Entwicklungsträger kann sich für Mittel bewerben. 

• Qualifizierte Bewerbungen für Mittel des Kantons setzen ein konsistentes, abge-

stimmtes, koordiniertes und zielgerichtetes regionales Wirtschaftsförderungspro-

gramm voraus. 

2.3 Aufgaben Regionaler Entwicklungsträger bezüglich Standortförderung 

Die NRP des Bundes und die WiP des Kantons Aargau formulieren direkte Massgaben an die 

Regionalen Entwicklungsträger und geben damit einen Teil des Auftrages und Handlungs-

spielraumes vor, um sich für eine Förderung zu qualifizieren. Die Rahmenbedingungen die-

ser Massgaben4 sehen wie folgt aus:  

 
2 Stärkung Wirtschaftsstandort Aargau, Grosser Rat (2025), https://www.ag.ch/grossrat/grweb/de/195/Detail%20Ge-
schäft?ProzId=6673879 
3 Vgl. Kapitel 1.3: Aufgaben Regionaler Entwicklungsträger bezüglich Standortförderung 
4 Drittes Regionentreffen 2024 (07.11.2024), Departement Volkswirtschaft und Inneres DVI 

https://www.ag.ch/grossrat/grweb/de/195/Detail%20Geschäft?ProzId=6673879
https://www.ag.ch/grossrat/grweb/de/195/Detail%20Geschäft?ProzId=6673879
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Massgabe 1: Areal- und Flächenmanagement 
Ziel 
Mittelfristige Erhöhung der Verfügbarkeit von Arealen und Flächen für die Weiterent-
wicklung von bestehenden und die Ansiedlung von wertschöpfungsintensiven Unterneh-
men in den Potenzialräumen. 
Aktivitäten der Potenzialräume 

• Identifikation und Erfassung von Arealen und Flächen 
o Potenzialflächen und -areale werden systematisch identifiziert und im ge-

meinsamen CRM erfasst. 
o Aufbau Direktkontakt zu Grundeigentümern. 

• Koordinierter Ablauf bei Firmenanfragen 
o Gemeinsame Systematisierung vom Ablauf bei Firmenanfragen für koor-

dinierten und reibungslosen Ablauf 

Massgabe 2: Unternehmenskontakte (auch «Bestandespflege») 
Ziel 
Die Bedürfnisse von wichtigen Unternehmen in den Potenzialräumen zu kennen, Unter-
stützung zu leisten und bestehende kantonale Angebote zu vermitteln. Die Potenzial-
räume und die kantonale Standortförderung treten gegen aussen als zentrale Anlaufstelle 
für Unternehmen auf. 
Aktivitäten der Potenzialräume 

• Unternehmensbesuche (gemäss Key Account Management) 
• Unternehmensprojekte 

o Anfragen von bestehenden Unternehmen 
o Standortevaluationen für neu anzusiedelnde Unternehmen 
o Kontaktvermittlung zu kantonalen Angeboten der Start-up- und Innovati-

onsförderung 
• Veranstaltungen (eigene, gemeinsame und externe) 

Massgabe 3: Ressourcen und Finanzierung Potenzialraum 
Ziel 
Damit ein Potenzialraum seine Aufgaben professionell wahrnehmen kann, muss eine mi-
nimale Ressourcierung vorhanden sein. Andernfalls können die erforderlichen Fach-
kenntnisse, eine kundenorientierte Verfügbarkeit sowie ausreichende Erfahrungen und 
Kontakte nicht sichergestellt werden. 
Anforderungen 

• Minimalanforderung: 1 Vollzeitstelle 
• Entspricht Minimalbudget pro Potenzialraum von Fr. 200'000.- inkl. Sachkosten 
• Finanzierung: Wirtschaftsverbände, Unternehmen und/oder Gemeinden / Replas 

sollen mindestens 50% der Kosten des Potenzialraums übernehmen (gehört zum 
Teil der Gemeindebeiträge) 

Umsetzungsbedingungen 

• Die kantonale Standortförderung übernimmt bis zu 50% der Kosten eines Poten-
zialraumes 

• Geplante Laufzeit erste Umsetzungsphase: 5 Jahre 
• Die kantonale Standortförderung geht zum heutigen Zeitpunkt davon aus, in die-

ser ersten Umsetzungsphase bis maximal 5 Potenzialräume zu unterstützen. 
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Massgabe 4: Ökonomisches Potenzial 
Ziel 
Massgebend soll nicht das ökonomische Potenzial der einzelnen Gemeinden einer Ge-
meindegruppe sein, sondern die Gemeindegruppe als Ganzes. 
Prämissen zur Auswahl der Potenzialindikatoren 

• Indikatoren basieren auf öffentlichen Daten 
• Daten sind auf Basis Einzelgemeinde verfügbar 
• Indikatoren bilden die heute bestehende wirtschaftliche Stärke ab (Bestand) 
• Indikatoren bilden zukünftiges Entwicklungspotenzial ab 

 

Für das ökonomische Potenzial hat das DVI direkt anwendbare Kriterien definiert, welche 

durch die Gemeindegruppen / Replas zu erreichen sind. 

 

Quelle: DVI (2024): Ökonomische Potenzialkriterien, Drittes Regionentreffen 2024 

Unter der Voraussetzung, dass der Aargauer Grosse Rat nach seinen Beratungen im Januar 

2026 einen positiven Entscheid zum Kreditbegehren «Wirtschaftsförderung in Potenzial-

räumen» fällt, können sich interessierte Gemeindegruppen bzw. Replas bis Ende September 

2026 für eine Teilnahme am vierjährigen Pilotprojekt anmelden. Die Zuschläge würden im 

1. Quartal 2027 kommuniziert. Der Start zur Umsetzung der Potenzialräume wäre am 01. 

Januar 2028. 

2.4 Konzeptprozess SFOF 

Die Repla Oberes Freiamt lancierte Anfang 2022 eine mehrjährige Initiative, welche Repla-

intern als „Impulsprogramm FREIAMT.MITTENDRIN. 2022-2025“ (kurz FREIAMT.MITTEN-

DRIN.) bezeichnet wird. Dieses durch die Neue Regionalpolitik von Bund und Kanton mit 

Fördermitteln unterstützte Programm verfolgt das Ziel, den Lebens- und Wirtschaftsraum 

Oberes Freiamt nachhaltig zu stärken («Zeigen was entsteht, wenn Menschen, Unternehmen 

und Ideen gemeinsam wachsen.»). Das Programm umfasst vier Teilprojekte, darunter das 

Teilprojekt 4 «Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt (SFOF)». Ziel dieses 
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Teilprojekts ist die Konzipierung einer aufgabenbestimmten, professionell organisierten, 

agilen Wirtschafts- und Standortförderung, welche ab 2027 den operativen Betrieb aufneh-

men kann. 

2.5 Grundsatzentscheid Januar 2026 zu «Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen»  

Der für Januar 2026 traktandierte Entscheid des Aargauer Grossen Rats zum Kreditbegeh-

ren «Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen» wird die Weiterarbeit im vorliegenden Pro-

jekt grundlegend beeinflussen.  

Fällt der Entscheid positiv aus, werden sich die drei Replas Oberes Freiamt, Unteres Bünztal 

und Mutschellen Reusstal Kelleramt (bzw. die Gemeinden mit wirtschaftlichem Entwick-

lungsschwerpunkt im Rayon dieser Replas) überlegen, ob sie sich bis September 2026 ge-

meinsam als «Potenzialraum Aargau Südost» um Fördergelder zur Teilnahme am Pilotpro-

jekt ab 2028 bewerben wollen und besonders anspruchsvolle Aufgaben einer professionel-

len Standortförderung (Areal- und Flächenmanagement, Pflege von Unternehmenskontak-

ten im Sinne des Key Account Managements) durch ein Repla-übergreifendes Kompetenz-

zentrum wahrnehmen wollen. 

Fällt der Entscheid negativ aus, so wird die professionelle Wirtschaft- und Standortförde-

rung Oberes Freiamt den durch die Verbandsgemeinden festgelegten Auftrag bis auf Weite-

res im Alleingang bewältigen und finanzieren müssen. 

Aktuelle Entwicklungen 13. bis 19. Januar 2026 

Der Grosse Rat hat am 13. Januar 2026 dem Vorhaben «Wirtschaftsförderung in Potenzial-

räumen» der kantonalen Standortförderung zugestimmt und die nötigen Mittel bewilligt. 

Somit eröffnet sich auch für die Gemeinden der Repla Oberes Freiamt die Möglichkeit, bis 

zum 11. Oktober 2026 Projektförderanträge zur Mitfinanzierung ihrer Wirtschaftsförde-

rungsaktivitäten einzureichen. Für Details vgl. das Informationsschreiben von Regierungs-

rat Dieter Egli vom 19.01.2026 (Anhang D). 

Der Geschäftsstellenleiter der Repla Oberes Freiamt wird im Laufe des 1. Quartals 2026 

Sondierungsgespräche führen mit Vertretern der Replas Unteres Bünztal und Mutschellen 

Reusstal Kelleramt, um zu klären, ob Interesse besteht an der Schaffung eines gemeinsamen 

Potenzialraums «Aargau Südost» (Arbeitstitel), um die obgenannten besonders anspruchs-

vollen Aufgaben im Rahmen eines gemeinsamen «Kompetenzzentrums» anzugehen. 
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3. Grundlagen zur Wirtschafts- und Standortförderung 

In diesem Kapitel werden die Grundlagen zusammengefasst, welche im Rahmen des Kern-

teams und der Echogruppen erarbeitet und validiert wurden. 

3.1 Definition Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt 

SFOF (kurz für Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt). Professionelle, mit 

ausreichenden personellen und finanziellen Ressourcen ausgestattete Stelle mit dem Auf-

trag zur operativen Umsetzung des verabschiedeten Wirtschafts- und Standortförderungs-

konzepts. 

3.2 Strategisches Selbstverständnis SFOF 

Nachhaltigkeit als Leitmotiv 

− „Nachhaltige Verankerung einer umfassenden, ausgewogenen und dynamischen Re-
gionalentwicklung.“ 

− Fokus auf das Gleichgewicht zwischen Wohnen – Arbeiten – Freizeit. 
− „Treiber der regionalen Entwicklung“ → SFOF soll aktiv Impulse setzen. 

Regionale Identität stärken 

− Region soll selbstbewusst auftreten („Stärkung Selbstbewusstsein“). 
− „Starke Region“, „Impulsgeber“, „Innovator“. 

Kooperation und Zusammenhalt 

− Betonung der breiten Unterstützung („WIN-WIN-Gefühl“, „gute Zusammenarbeit“).  
− Netzwerke und Plattformen über Politik, Wirtschaft, Gesellschaft hinweg (sowie 

«über räumliche Grenzen und Tätigkeitsfelder hinweg»).  
− Bestehende Stärken der Region stärken, Schwächen schwächen, Lücken gezielt fül-

len. 

Zusammenfassend 

− Aufbauend auf ökonomischer Logik, Dialog, Kooperation und Innovation wird sich 
das Obere Freiamt selbstbewusst und nachhaltig positiv weiterentwickeln. 
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4. Zielgruppen, Ziele, Wirkung und Nutzen 

4.1 Zielgruppen 

Die Standortförderung Oberes Freiamt richtet sich an folgende Zielgruppen: 

− Gemeinden – Unterstützung bei Entwicklungspotenzialen und Flächenmanagement 
− Unternehmen – Stärkung von Innovationskraft, Ansiedelung und Vernetzung 
− Fachkräfte und Auszubildende – Förderung der Ausbildungsregion Freiamt 
− Zivilgesellschaft – Einbindung in Standortentwicklung und Identitätsbildung 

 
Übergeordnetes Ziel ist die Schaffung einer eigenständigen Standortidentität unter dem 

Leitstern «FREIAMT.MITTENDRIN.». Die Region soll sich als wirtschaftlich starker, lebens-

werter und vernetzter Standort zwischen Aarau, Baden, Zürich, Zug und Luzern positionie-

ren. 

4.2 Wirkungen und Nutzen 

Die SFOF soll als Impulsgeberin für die regionale Entwicklung wirken. Erwartete Wirkun-

gen sind: 

− Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und Standortattraktivität 
− Erhöhung der Identifikation mit der Region durch klare Markenführung 
− Förderung der Zusammenarbeit zwischen Gemeinden, Wirtschaft und Gesellschaft 
− Sichtbarkeit der Ausbildungs- und Arbeitsregion Oberes Freiamt überregional 

 
Die sichtbaren Mehrwerte für die Zielgruppen und Akteure sind wie folgt definiert: 
 

− Gemeinden profitieren von koordinierter Standortförderung 
− Unternehmen profitieren von besseren Rahmenbedingungen 
− Arbeitnehmer profitieren von einer attraktiven Arbeitsregion 
− Gesellschaft profitiert von verbesserter Lebensqualität 
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5. Handlungsfelder 

Auf Basis der Workshops im Kernteam und der Validierung in der Echogruppe haben sich 

vier prioritäre Handlungsfelder ergeben: 

1. Wirtschaft & Unternehmen – Netzwerkpflege, Innovation, Ansiedlung, Areal- und 

Flächenmanagement 

2. Kommunikation & Identität – Standortmarke, Marketing, Öffentlichkeitsarbeit 

3. Zusammenarbeit & Vernetzung – Kooperation von Gemeinden und Partnern – insbe-

sondere auch im Bereich von regionalpolitischen Herausforderungen, die idealer-

weise interkommunal und bereichsübergreifend angegangen werden (z.B. Energie, 

Wasser, Mobilität, Gesundheit, Sport- und Freizeitanlagen, Schutz von Natur und 

Biodiversität)  

4. Raum & Freizeit – Nutzung weicher Standortfaktoren (Kultur, Freizeit, Tourismus) 

Die konkreten Handlungsziele sind für die Handlungsfelder wie folgt definiert: 

1. Wirtschaft & Unternehmen 
Handlungsziele (nicht abschliessend) 

• Unternehmensnetzwerk / Austauschplattform 
o Förderung digitaler Lösungen und innovativer Start-ups 

• Standortpromotion / Label „Made in FREIAMT.MITTENDRIN.“ 
o Förderung des regionalen Bewusstseins und attraktiven Images 
o Gemeinsamer digitaler Auftritt 

• Fachkräftesicherung & Ausbildungsregion 
o «Ausbildungsregion Freiamt» - entwickeln und aufbauen 
o Angebote zur beruflichen Weiterentwicklung, Weiterbildung und För-

derung zusammenstellen 
o Vernetzung von Schulen und Lehrbetrieben 
o Themenspezifische Angebote und Workshops für Lehrbetriebe 
o Identifikation von Entwicklungspotenzialen über die Kantonsgrenzen 

hinaus 

2. Kommunikation & Identität 
Handlungsziele (nicht abschliessend) 

• Aufbau einer Standortmarke 
o Klare Definition der Markenwerte 
o Einheitliches Branding 

• Entwicklung Kommunikationskonzept 
o Kommunikationsziele definieren 
o Marketing-Mix zusammenstellen (zielgruppengerecht, z.B. Tiktok) 
o Storytelling entwickeln 

• Sichtbarkeit durch Regionalmarketing (360°-Ansatz) 
o Online-Präsenz stärken 
o Events und Formate nutzen 
o Regionale Standortbotschafter/innen einsetzen 
o Regelmässige Kommunikation über Fortschritte und Erfolge 
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3. Zusammenarbeit & Vernetzung 
Handlungsziele (nicht abschliessend) 

• Vernetzung Gemeinden (Behörden und Verwaltung), Politik, Wirtschaft, Ge-
sellschaft 

• Koordination kantonale Verwaltung Aargau und umliegende Kantone 
• Vernetzung Interessensgruppen (Bauernverband, Wirtschafsverbände, Ser-

vice Clubs, Umweltverbände etc.) 
• Kooperation mit Nachbarregionen & Organisationen 

o Gute Verkehrsverbindungen zu starken Nachbarregionen 
• Koordinationsstelle zur Bündelung der Aktivitäten 
• Konzeptionelle Grundlagenarbeiten im Bereich regionalpolitischer Anliegen, 

inklusive Initiierung und Steuerung von Projekten 

4. Raum & Freizeit 
Handlungsziele (nicht abschliessend) 

• Entwicklung aktives Areal- und Flächenmanagement 
• Ausbau und Vernetzung von Freizeitangeboten 
• Tourismus & weiche Standortfaktoren als Ergänzung („Erlebnis Freiamt“) 
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6. Trägerschaft und Organisation SFOF 2027 

Empfohlen wird eine Trägerschaftsstruktur, bei der die SFOF als eigenständige Fachstelle 

bei der Repla Oberes Freiamt angesiedelt ist. Sie wird durch einen Förderverein «Pro 

FREIAMT.MITTENDRIN.» ideell und finanziell unterstützt. Eine professionelle Geschäfts-

stelle übernimmt operative Aufgaben in den Bereichen Regionalentwicklung, Standortför-

derung und Sachbearbeitung (u.a. inkl. Netzwerkaufbau und -pflege, Kommunikation und 

Beratung, Erarbeitung konzeptioneller Grundlagen sowie Projektmanagement). 

 

 

 

 

Quelle: SFOF, eigene Darstellung (2025): SFOF als eigenständige Fachstelle als Teil der Repla  
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7. Finanzierung und Grobkostenmodell 

Aus den Good-Practice-Profil-Analysen (GPP-Analyse) hat sich gezeigt, dass die Standortför-

derungen im Kanton Aargau und in den angrenzenden Kantonen sehr heterogene Finanzie-

rungsmodelle unterhalten. 

 

Quelle: SFOF, eigene Darstellung (2025): GPP – Erhebung Finanzierungs- und Grobkostenmodelle (Teilillustration) 

Die verfügbaren Möglichkeiten der Finanzierung lassen sich in sechs grundsätzliche Quellen 

aufteilen. Die Quellen unterscheiden sich deutlich in der Art der Konstanz bzw. Veränder-

barkeit, was Unterschiede in Regelmässigkeit und Planbarkeit der Finanzierung zur Folge 

hat. 

 

Quelle: SFOF, eigene Darstellung (2025): GPP – Finanzierungsquellen Standortförderungen 

Das Grobkostenmodell sieht jährliche zusätzliche Folgekosten von rund CHF 155'000 

gegenüber dem aktuellen Repla-Budget vor. Diese setzen sich zusammen aus Personalkos-

ten (Erhöhung Stellenetat um 90% von derzeit 35% auf 125%) und direkt zuteilbaren Sach-

kosten (z.B. für Arbeitsplätze). Die Finanzierung soll über einen Mix aus Gemeindebeiträgen 

(Erhöhung jährlicher Pro-Kopf-Beitrag von aktuell CHF 3.00 auf CHF 5.00 ab 01.01.2027), 

einem jährlichen Sockelbeitrag der beiden Gemeinden im Repla-Rayon mit wirtschaftlichem 

Entwicklungsschwerpunkt (CHF 30'000 von Muri plus CHF 15'000 von Sins; Beiträge noch 

final auszuhandeln), jährlichen Beiträgen eines unabhängigen Fördervereins (im Gleichge-

wichtszustand CHF 30'000) sowie projektbezogenen Mitteln (z.B. NRP-Gelder) erfolgen. Für 

den Aufbau ist eine gestaffelte Erhöhung des Ressourcenbedarfs bis 2027 erforderlich (plus 

25%-Stellenprozent im 2026). 
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                             Quelle: SFOF, eigene Darstellung (2025): Finanzierung & Grobkostenmodell SFOF 2027 
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8. Schlüsselpendenzen für Phase «Realisierung» 

Unter der Annahme der Genehmigung der Anträge gemäss Kapitel 9 des vorliegenden Kon-

zeptpapiers sind ab dem 2. Quartal 2026 u.a. auch die folgenden drei Gestaltungsdimensio-

nen zu konkretisieren und die entsprechenden Umsetzungspläne zu verabschieden. 

8.1 Namensgebung Trägerschaft 

Zahlreiche Rückmeldungen aus dem Repla-Einzugsgebiet belegen, dass eine gewisse Unsi-

cherheit darüber besteht, in welchem Verhältnis die Repla Oberes Freiamt (www.replao-

beresfreiamt.ch) und ihr Impulsprogramm FREIAMT.MITTENDRIN. (www.freiamt-mitten-

drin.ch) zueinanderstehen. Die Antwort, dass sie die beiden Seiten derselben Medaille sind, 

greift zu kurz. Im Bereich der Namensgebung besteht somit 2026-2027 Klärungsbedarf. 

Anlässlich der Echokammer-Netzwerkveranstaltung mit den FREIAMT.MITTENDRIN.-Part-

nern vom 18.12.2025 wurden dazu Lösungsansätze erfragt. Generell überwog die Überzeu-

gung, dass die Repla Oberes Freiamt mittelfristig mit angepasstem Namen auftreten sollte. 

U.a. wurden dabei folgende Lösungsvorschläge unterbreitet: 

• Regionalplanungsverband FREIAMT.MITTENDRIN. (… als sperrig empfunden) 
• Freiamt Regio (… kaum akzeptabel für im Bezirk Bremgarten tätige Replas) 
• FREIAMT.MITTENDRIN. Regio (… als zu lang empfunden) 
• FREIAMT.MITTENDRIN. (ohne weiteren Textzusatz – analog IDEE SEETAL) 

 
Als früher Favorit kristallisierte sich «FREIAMT.MITTENDRIN. | Regionalplanung und 

Standortförderung» heraus. 

8.2 Schaffung Förderverein 

Das Projektteam beschäftigte sich im Zusammenhang mit dem künftigen Trägerschafts- und 

Finanzierungsmodell mit der Frage, ob und in welchem Umfang ein selbständiger Förder-

verein «Pro FREIAMT.MITTENDRIN.» (… Arbeitsname) ideell und v.a. auch finanziell zum 

erfolgreichen Aufbau einer professionellen Wirtschafts- und Standortförderung Oberes 

Freiamt beitragen könnte. 

Anlässlich der Echokammer-Netzwerkveranstaltung mit den FREIAMT.MITTENDRIN.-Part-

nern vom 18.12.2025 wurden dazu verschiedene bestehende Umsetzungen vorgestellt und 

diskutiert (u.a. Förderverein IDEE SEETAL, Pro Handball 96 TV Muri). Die engagierte Dis-

kussion deutet darauf hin, dass sich die heutigen FREIAMT.MITTENDRIN.-Unternehmens-

partner sehr wohl vorstellen könnten, ihr finanzielles Engagement nach Ablauf der beste-

henden Sponsoringverträge in eine Mitgliedschaft in einem solchen Fördergefäss umzuwan-

deln. Als wichtiger Hinweis wurde entgegengenommen, dass kommunikativ darauf zu ach-

ten sei, dass ein Förderverein als Ergänzung (und nicht als Konkurrenz) zu den Gewerbe- 

und Industrievereinigungen im Bezirk Muri verstanden wird. 

http://www.replaoberesfreiamt.ch/
http://www.replaoberesfreiamt.ch/
http://www.freiamt-mittendrin.ch/
http://www.freiamt-mittendrin.ch/
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8.3 Ausarbeitung von Pflichtenheften 

Die vielfältigen Aufgaben der künftigen Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt 

lassen sich nur im Team erfolgreich bewältigen. Erfahrungen bereits etablierter Standort-

förderungsorganisationen deuten darauf hin, dass sich am besten drei Personen im Teilzeit-

arbeits- bzw. Mandatsverhältnis mit den unterschiedlichen, sich gegenseitig ergänzenden 

Anforderungsprofilen «Regionalentwicklung», «Standortförderung» und «Sekretariat/Sach-

bearbeitung» das künftige Arbeitspensum teilen. Die Pflichtenhefte sind im 2. Quartal 2026 

zu verabschieden – als Grundlage für die darauffolgenden Rekrutierungsbestrebungen. 

  



 

Konzept Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt   V1.1.               23.Januar 2026  20 

9. Anträge an Vorstand und AGV 2026 der Repla Oberes Freiamt 

Das vorliegende Konzept «Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt 2027» sei 

wie folgt zu genehmigen: 

Antrag 1 

Die Stossrichtung, ab dem 1. Quartal 2027 eine professionelle Wirtschaft- und Standortför-

derung Oberes Freiamt bei der Repla Oberes Freiamt als Trägerschaft zu integrieren, wird 

genehmigt. 

Antrag 2 

Der Ausbau der personellen Ressourcen der Repla Oberes Freiamt von 35% im 2025 auf 

125 Stellenprozent ab 01. Januar 2027 wird genehmigt. 

Antrag 3 

Der Finanzierungsmix für 2027, das erste Betriebsjahr der professionellen Wirtschafts- und 

Standortförderung Oberes Freiamt, sowie die Folgejahre mit drei zentralen Finanzierungs-

säulen wird genehmigt: 

• CHF 45'000 an jährlichen Sockelbeiträgen durch die beiden regionalen wirt-
schaftlichen Entwicklungsschwerpunkte im Rayon der Repla Oberes Freiamt 
(CHF 30'000 Gemeinde Muri; CHF 15’000 Gemeinde Sins – unter Vorbehalt der 
vorgängigen Genehmigung durch die beiden Gemeinderatsgremien). 

• CHF 30'000 an jährlichen Fördergeldbeiträgen (Nicht-Steuergelder) durch einen 
neu zu etablierenden Förderverein. 

• CHF 80'000 an jährlichen zusätzlichen Pro-Kopfbeiträgen von CHF 2.00 durch 
die Gemeinden (bei geschätzten rund 40’000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
im Repla-Rayon) 

Antrag 4 

Der Pensenerhöhungsschritt um 25% von aktuell 35% auf 60 Stellenprozent ab 01. April 

2026 mit dem Repla-Budget 2026 wird genehmigt. 

Antrag 5 

Der Repla-Vorstand wird beauftragt, die Realisierungsarbeiten in Anlehnung an die Inhalte 

des vorliegenden Konzeptpapiers, inklusive die Erledigung der Schlüsselpendenzen gemäss 

Kapitel 8, ab 01. April 2026 in Auftrag zu geben. 

Antrag 6 

Der Der Repla-Geschäftsstellenleiter wird beauftragt, im 1. Quartal 2026 Sondierungsge-

spräche zu führen mit Vertretern der Replas Unteres Bünztal und Mutschellen Reusstal Kel-

leramt, um zu klären, ob Interesse besteht an der Schaffung eines gemeinsamen Potenzial-

raums «Aargau Südost» (Arbeitstitel), um die Aufgaben in den Bereichen Areal- und Flä-

chenmanagement sowie Pflege von Unternehmenskontakten/Key Account Management im 

Rahmen eines gemeinsamen «Kompetenzzentrums» anzugehen. 
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10. Anhänge 

 

Anhang A: 

Auszug «Projektorganisation, beteiligte Gremien und Personen» aus Projektauftrag «Kon-

zeptprozess Professionelle Wirtschafts- und Standortförderung Oberes Freiamt» vom 

30.12.2024 

Anhang B:  

Ergebnispräsentation zur Gesprächsoffensive «NRP-Projekt 2022-2023 Wirtschafts- und 

Standortförderung Freiamt» vom 05.10.2023 

Anhang C: 

Good Practice-Profile bestehender Standortförderungsorganisationen 

Anhang C: 

Good Practice-Profile bestehender Standortförderungsorganisationen 

Anhang D:  

Informationsschreiben vom 19.01.2026 zu Förderbeiträgen im Rahmen von «Wirtschafts-

förderung in Potenzialräumen» von Regierungsrat Dieter Egli, Vorsteher Departement 

Volkswirtschaft und Inneres
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Anhang A: Auszug Konzeptprozess SFOF 
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Anhang B: Ergebnispräsentation zur Gesprächsoffensive «NRP-

Projekt 2022-2023 Wirtschafts- und Standortförderung 

Freiamt» vom 05.10.2023 
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Anhang C: Good Practice-Profile 
 

Good Practice-Profile: Wirtschaftsförderung Idee Seetal 

Allgemeine Informa-
tionen 

 

Kontaktperson und 
Adressen 

Claudia Heger, Leiterin Wirtschaftsförderung Idee Seetal 
 
E-Mail: info@idee-seetal.ch 

Website und Social 
Media 

Website: www.idee-seetal.ch  

Gründungsjahr - 

«Reason why» 
(Wozu, Wofür, 
Warum) 

Idee Seetal ist ein gemeindeübergreifender Verband, Entwicklungsträgerin und Impulsgeberin für das Luzerner Seetal. 
Sie arbeitet daran, einen attraktiven, aufstrebenden Lebens- und Wirtschaftsraum im ländlich geprägten Seetal zu ge-
stalten. Dabei bezieht sie die Bevölkerung, die Gemeinden und Unternehmen aktiv mit ein. 
Leitvision / Mission: Ein attraktiver Lebensraum, in dem das Leben, Arbeiten und Wohlfühlen in der Nähe möglich ist, 
mit hoher Lebensqualität und nachhaltiger Entwicklung. 

Struktur und Orga-
nisation 

 

Trägerschaft «9 Gemeinden, 2300 Unternehmen, 2 Seen» 
 

Rechtsform 

 
Finanzierung Die Finanzierung erfolgt durch Beiträge der Mitgliedsgemeinden und weitere öffentliche Mittel. 

Anzahl Mitarbeitende 
(HC/FTE) 

2.6 FTE 

Partnerschaften Partnerin von Bund und Kanton bei der Umsetzung der Regionalpolitik 

Leistungsangebot  

Dienstleistungen • Beratung für Unternehmen 

• Unterstützung bei Ansiedlungen 

• Standortmarketing 

• Netzwerkveranstaltungen 

• Förderung von Innovationen 

Zielgruppen Unternehmen, Start-ups, Investoren, Gemeinden und Einwohner der Region. 

Projekte & Initiativen • Regionales Gesamtmobilitätskonzept Seetal 

• Regionale Wasserversorgung Seetal 
• Rundwege Baldeggersee 
• Taxito Seetal 
• Energie-Region 

mailto:info@idee-seetal.ch
http://www.idee-seetal.ch/
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• Zentren- und Dorfkernentwicklung 

Erfolgsindikatoren 
und Wirkung 

 

Messbarer Mehrwert,  
Zentrale Ergebnisse 

• • Verbesserung der regionalen Zusammenarbeit über Gemeindegrenzen hinweg. 

• • Schaffung neuer Angebote und Infrastrukturen, die Lebensqualität steigern. 

• • Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung und zum Klimaschutz. 

• • Förderung von Kulturprojekten durch gezielten Förderfonds. 

Erfolgsgeschichten Erste Projekte, zu den Themen Leben Arbeiten, Wohlfühlen. 

Evaluierungen Regelmässige Evaluationen sind vorgesehen, um die Wirksamkeit der Standortförderung zu messen. Die Evaluationen 
finden durch den Vorstand der Repla statt und sind in der Form (noch) nicht festgesetzt. 

Herausforderungen, 
Stolpersteine und 
Lösungen 

 

Herausforderungen • Wettbewerb zwischen Regionen 
• Ressourcenbeschränkungen 
•  Fachkräftemangel 

Stolpersteine Zum Startzeitpunkt mangelnde Vernetzung und schwacher Austausch zwischen Unternehmen und Gemeinden. 

Lösungsansätze Allgemein: Aufbau von Netzwerken, regelmässige Austauschformate und enge Zusammenarbeit mit allen Stakeholdern. 
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Good Practice-Profile: Wirtschafstförderung Unteres Bünztal 

Allgemeine Informa-
tionen 

 

Kontaktperson und 
Adressen 

Claudia Heger, Leiterin Wirtschaftsförderung Bünztal 
c/o Regionalplanungsverband Unteres Bünztal 
Kapellstrasse 1 
5610 Wohlen 
Telefon: +41 77 463 78 73 
E-Mail: info@wirtschaft-buenztal.ch 

Website und Social 
Media 

Website: www.wirtschaft-buenztal.ch 
LinkedIn: Wirtschaftsförderung Bünztal 

Gründungsjahr 2025 

«Reason why» 
(Wozu, Wofür, 
Warum) 

Die Wirtschaftsförderung Bünztal wurde gegründet, um die wirtschaftlichen Standortfaktoren der Region zu stärken, 
die Wettbewerbsfähigkeit zu fördern und die Entwicklung sowie Ansiedlung von Unternehmen zu unterstützen. Ziel ist 
es, die Potenziale der Region besser zu nutzen und den Wirtschaftsstandort gezielt weiterzuentwickeln. 
 
Die strategische Ausrichtung basiert auf dem Regionalen Entwicklungskonzept (REK) des Regionalplanungsverbands 
Unteres Bünztal. Dieses Konzept bildet die Grundlage für die langfristige Entwicklung der Region bis 2040 und dient als 
Leitfaden für die Standortförderung. 
 
Wichtige Fokusindustrien/Gestaltungsfelder im Einzugsgebiet 

• Metall- und Kunststoffverarbeitung 

• Energie und Engineering 

• Pharma und Chemie 

• Logistik und Handelwirtschaft-buenztal.ch 

Diese Branchen sind in der Region stark vertreten und bilden die Schwerpunkte der wirtschaftlichen Entwicklung. 
Struktur und Orga-
nisation 

 

Trägerschaft Die Wirtschaftsförderung Bünztal ist eine Initiative des Regionalplanungsverbands Unteres Bünztal, getragen von elf 
Aargauer Gemeinden: Büttikon, Dintikon, Dottikon, Hägglingen, Hendschiken, Othmarsingen, Sarmenstorf, Uezwil, Vill-
mergen, Waltenschwil und Wohlen. 

Rechtsform Non-Profit Organisation 

Finanzierung Die Finanzierung erfolgt durch Beiträge der Mitgliedsgemeinden und weitere öffentliche Mittel. 

Anzahl Mitarbeitende 
(HC/FTE) 

0.4 – 0.6 FTE 

Partnerschaften Zusammenarbeit mit dem Kanton Aargau, lokalen Unternehmen, Investoren und Bildungsinstitutionen. (gem. Aargauer 
Zeitung) 

Leistungsangebot  

Dienstleistungen • Beratung für Unternehmen 

• Unterstützung bei Ansiedlungen 

• Standortmarketing 

• Netzwerkveranstaltungen 

• Förderung von Innovationen 

Zielgruppen Unternehmen, Start-ups, Investoren, Gemeinden und Einwohner der Region. 

Projekte & Initiativen • Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Wohlen-Villmergen 
• Gewerbegebiet Wil/Huebächer 
• Gewerbegebiet Rigacker 

mailto:info@wirtschaft-buenztal.ch
https://www.wirtschaft-buenztal.ch/
https://ch.linkedin.com/company/wirtschaft-b%C3%BCnztal
https://www.wirtschaft-buenztal.ch/standorte?utm_source=chatgpt.com
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Erfolgsindikatoren 
und Wirkung 

 

Messbarer Mehrwert,  
Zentrale Ergebnisse 

Da die Wirtschaftsförderung Bünztal erst 2025 gegründet wurde, liegen derzeit noch keine umfassenden Erfolgsindika-
toren vor. 

Erfolgsgeschichten Erste Projekte, wie die Entwicklung des ESP Wohlen-Villmergen, sind in Planung und Umsetzung. 

Evaluierungen Regelmässige Evaluationen sind vorgesehen, um die Wirksamkeit der Standortförderung zu messen. Die Evaluationen 
finden durch den Vorstand der Repla statt und sind in der Form (noch) nicht festgesetzt. 

Entwicklung und In-
novation 

 

Innovative Ansätze Die Wirtschaftsförderung Bünztal fungiert als Brückenbauerin zwischen Wirtschaft, Behörden und Bildungsinstitutio-
nen, um innovative Projekte zu fördern. 

Digitalisierung Einsatz digitaler Tools und Plattformen zur Unterstützung von Unternehmen und zur Förderung der Vernetzung. 

Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist ein zentrales Anliegen, insbesondere bei der Entwicklung von Gewerbegebieten und der Förderung 
umweltfreundlicher Technologien. Diese werden von der Standortförderung Unteres Bünztal nicht explizit formuliert, 
man richtet sich jedoch an die Vorgaben des Kantons und des Bundes. 

Herausforderungen, 
Stolpersteine und 
Lösungen 

 

Herausforderungen • Wettbewerb zwischen Regionen 
• Ressourcenbeschränkungen 
•  Fachkräftemangel 

Stolpersteine Zum Startzeitpunkt mangelnde Vernetzung und schwacher Austausch zwischen Unternehmen und Gemeinden. 

Lösungsansätze Allgemein: Aufbau von Netzwerken, regelmässige Austauschformate und enge Zusammenarbeit mit allen Stakeholdern. 
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Good Practice-Profile: Lebensraum Lenzburg Seetal 

Allgemeine Informa-
tionen 

 

Kontaktperson und 
Adressen 

Markus Schenk, Geschäftsleitung, Niederlenzerstrasse 25, 5600 Lenzburg 
markus.schenk@lebensraum-ls.ch, 062 888 50 08 

Website und Social 
Media 

https://lebensraum-ls.ch 

Gründungsjahr 2016, aus 2 Replas wurde 1 Repla, mit. Hilfestellung der Gemeidneammännervereinigung wurde der LLS gegründet 

«Reason why» 
(Wozu, Wofür, 
Warum) 

Satzung: https://lebensraum-ls.ch/files/get-file/38 
Der Verband "Lebensraum Lenzburg Seetal" als regionaler Entwicklungsträger hat das Ziel, den Lebens- und Wirt-
schaftsraum Lenzburg Seetal zu stärken. 
Die regionale, überregionale und kantonale Vernetzung in vielen Bereichen unseres Lebensraums wird immer wichtiger 
und stellt zunehmend hohe Anforderungen an die Menschen, die darin leben, arbeiten und politisch aktiv sind. 
Mit der Organisation "Lebensraum Lenzburg Seetal" gibt die Region in den Bereichen Politik, Raumplanung, Wirtschaft 
und regionales Marketing eine adäquate Antwort auf die heutigen komplizierten Verhältnisse. Der Anspruch von gross-
räumigem, vernetztem Denken und Handeln wird durch die politischen Behördenvertreter der Gemeinden eingelöst. 
Die Förderung der Solidarität unter den Gemeinden, unabhängig ihrer Grösse, die 
gemeinsame strategische Planung sowie die enge, projektorientierte Zusammenarbeit mit Vertretern aus allen vier Be-
reichen (Politik, Raumplanung, Wirtschaft, Regio Marketing), ist das Kernanliegen von "Lebensraum Lenzburg Seetal". 
 
LLS sieht sich selbst als Netzwerkvereinigung mit dem Ziel an regionalen strategischen Themen mitzuarbeiten, derzeit 
ist das grösste Thema die Schulraumplanung in Lenzburg, wo die LLS ebenfalls Einsitz hat. Sie sieht sich als Ansprech-
partner für alle Branchen und Firmengrössen, erstellt Arbeitsanleitungen und will neue Projekte anstossen. Es geht da-
rum miteinander etwas zu entwickeln und für die bestehenden Themen (Areal- und Flächenmanagement, Wirtschafts-
entwicklung, Freizeit) die gemeinsamen Nenner zu finden. 
 

Struktur und Orga-
nisation 

 

Trägerschaft 

 

Pro Kopf Beitrag + variable Gemeindebeiträge über Repla. Der Beirat hat ein Globalbudget von 20% des Repla-Budgets. 
Total: 350'000 bis 400'000.- p.a. 

Rechtsform Verband, «Haus der Region» 

Finanzierung Gemeindebeiträge CHF 5.- pro Einwohner:in,  

Anzahl Mitarbeitende 
(HC/FTE) 

Pflichtenheft: https://lebensraum-ls.ch/files/get-file/804 
 
Beirat Standortförderung 7 bis 10 Mitglieder (Die Aufgabe des Beirates Standortförderung ist, auf der strategischen 
Ebene Inputs zur Ausrichtung der Aktivitäten des Gemeindeverbandes zu 

mailto:markus.schenk@lebensraum-ls.ch
https://lebensraum-ls.ch/files/get-file/38
https://lebensraum-ls.ch/files/get-file/804
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geben und die Vernetzung des Gemeindeverbandes mit den verschiedenen Interessengruppen in der Region zu verstär-
ken) 
 
1.4 FTE, 2 Personen, externe Dritte: Buchhaltung, Administration und Raumplanung (Total 80-100%) 

Partnerschaften 3-Jahres-Partnerschaften werden vertraglich geschlossen, Stückelung CHF 1'500.- bis CHF 3'000.- plus «Vitamin B» ➔ 
Partnerschaftsnetzwerk. Daraus ergeben sich CHF ca. 40'000.- pro Jahr für LLS. 

Leistungsangebot  

Dienstleistungen Grundsatz: die Vernetzung von Wirtschaft und Politik auf allen Ebenen (Angebot und Nachfrage, Regulationen, Potenzi-
alnutzung) 

Zielgruppen Die Zielgruppe «Einwohner:innen» wurde nach anfänglichem Miteinbezug gestrichen. Diese Zielgruppe profitiert even-
tuell nachgelagert durch die Effekte der Standortförderung. 

Es findet ein regelmässiger Austausch mit den Gewerbevereinen statt. Zusammen mit den Gewerbevereinen wird ein 
regelmässiger Unternehmerapéro (Netzwerkanlass) zu Querschnittsthemen (Künstliche Intelligenz, Raumentwicklung, 
Digitale Transformation, Unternehmensresilienz). 

Projekte & Initiativen Zu Beginn hat man sich das Label «Genussregion» gegeben. Dies erschien passend für die Freizeitmöglichkeiten im See-
tal sowie durch die Hersteller Hero, Traitafina und weitere Lebensmittelproduzenten. Diese Idee scheiterte an der Teil-
habe der einzelnen Akteure. Es konnte kein gemeinsamer Nenner gefunden werden und das Label wurde aufgegeben. 

Erfolgsindikatoren 
und Wirkung 

 

Messbarer Mehrwert,  
Zentrale Ergebnisse 

Keine Kennzahlen, wäre wünschenswert. Vergleich mit anderen Bezirken findet unregelmässig statt. 

Erfolgsgeschichten Expansionen von Unternehmen begleiten. Finden von zusätzlichen Entwicklungsflächen, die dafür sorgen, dass Unter-
nehmen nicht abwandern. 

Evaluierungen Gibt es nicht. 

Entwicklung und In-
novation 

 

Innovative Ansätze LLS hat den Fokus auf Lenzburg und das Seetal, für künftige Belange ist es vorstellbar, die Zusammenarbeit in Richtung 
Wohlen und Aarau zu intensivieren, um genügend Einflussnahme und Gewicht gegenüber dem Kanton zu haben. 
Themen werden bottom-up betreut ➔ Unterstützung der Gemeinden bei Themen, die in Austausch mit dem Kanton 
stattfinden (Standortförderung). 
Durch LLS werden keine NRP-Projekte mehr getrieben. 

Digitalisierung Kein zentrales Thema 

Nachhaltigkeit Kein zentrales Thema 
Wird direkt durch den Kanton getrieben 

Herausforderungen, 
Stolpersteine und 
Lösungen 

 

Herausforderungen Die Partnerschaften gehen zurück (Wirkkraftbeweis der LLS für Unternehmen kaum nachvollziehbar) 
Kannibalisierung des eigenen Partnerangebotes: Bsp: SWL hat ihren Beitrag von CHF 15'000.- auf CHF 5'000 gekürzt, da 
die Leistungen vergleichbar sind 
Aufzeigen des Mehrwerts ggü. der Politik ist schwierig 
Grössere Nachfrage durch Gemeinden, wollen den Mehrwert der CHF 5.- pro Kopf sehen und rechtfertigen 
Fachkräftemangel ist kein spürbares Thema 

Stolpersteine Die Messbarkeit des Erfolgs von Initiativen. Es gibt keinen direkten ROI welcher ausgewiesen werden kann. Kann ein 
Erfolg erzielt werden, überwiegen Effekte, welche nicht ausschliesslich auf die Arbeit von LLS zurückzuführen sind. Der 
Benefit von LLS kann kaum ausgewiesen werden und lässt sich schwer beziffern. 

Die Förderungen von Initiativen im Bereich «Steigerung der Lebensqualität» zeigt keine Effekte und wird nicht mehr 
verfolgt. Projekte, welche in diese Kategorie fallen, sind bezüglich messbaren Erfolges kaum sichtbar. 

Lösungsansätze 10 Unternehmensgespräche pro Jahr (Ressourcen) inkl. politischer Vertretung 
Hilfestellung bei Bauauflagen, Raumplanungsthemen (vielfach Parkplätze), hier hilft der direkte Kontakt zum Regie-
rungsrat 
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Good Practice-Profile: Brugg Regio Standortförderung 

Allgemeine Informa-
tionen 

 

Kontaktperson und 
Adressen 

Thilo Capodanno, Geschäftsleitung, Badenerstrasse 13, 5200 Brugg 
thilo.capodanno@bruggregio.ch, 056 560 50 00 

Website und Social 
Media 

https://www.bruggregio.ch 

Gründungsjahr 2015, seit 2018 selbständig, davor als Servicecenter der Repla. Im Einzugsgebiet befinden sich 3'300 Firmen mit 28'000 
Arbeitsplätzen. 

«Reason why» 
(Wozu, Wofür, 
Warum) 

Unterstützung, um folgende Angebote zu etablieren: Start-up Beratung, Innovationsförderung, Co-Working Space, Im-
mobilienfinder, Kinderbetreuung 
Genaue Definition der Standortförderung war unklar 
Für Brugg Regio wurde der Leistungsauftrag in Workshops zwischen 2019 und 2021 definiert. Resultat: Bedarf in der 
Region für die Entwicklung in folgenden Bereichen: 

• Freizeit (kein Tourismus, dh. Ziel ist Angebot für bestehende Bevölkerung) 
• Wirtschaft 
• Verbandsarbeit 
• Politik 

Daraus wurden Handlungsfelder definiert und eine Vision/Strategie geformt. 
Struktur und Orga-
nisation 

 

Trägerschaft 

 
Rechtsform Verein 
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Finanzierung Gemeindebeiträge pro Einwohner:in,  

Anzahl Mitarbeitende 
(HC/FTE) 

Regionales Entwicklungskonzept: https://www.bruggregio.ch/public/upload/assets/441/Regionales%20Entwick-
lungskonzept%20%28REK%29.pdf?fp=4 
 
1.0 FTE, 3 Personen, Bereich Freizeit (20% Pensum) 

Partnerschaften Lediglich pro Kopf-Beitrag aus Repla 
Kein Partnerprogramm, anfänglich versucht ist gescheitert, da der Nutzen nicht aufgezeigt werden konnte 
Keine Unternehmensbeiträge 
Koalition der Willigen 

Leistungsangebot  

Dienstleistungen Vorhandene Angebote sichtbar machen 
Areal und Flächenmanagement nicht als Auftrag (kein Linx) 
1. Wirtschaft: Anfragen von Unternehmen, Vermittlung gegenüber Kanton und Gemeinden 
2. Freizeit (kein Tourismus, dies ist separat durch Brugg bedient)   

Zielgruppen Unternehmen der Region 

Projekte & Initiativen Vermittlungsangebot zwischen Unternehmen, Gemeinden und dem Kanton Aargau 

Erfolgsindikatoren 
und Wirkung 

 

Messbarer Mehrwert,  
Zentrale Ergebnisse 

Keine Kennzahlen, wäre wünschenswert. Vergleich mit anderen Bezirken findet unregelmässig statt. 

Erfolgsgeschichten Storytelling bei Erfolgsgeschichten. Erfolgsgeschichten gelingen bei ausreichendem Wissensmanagement (Angebot und 
Nachfrage) 

Evaluierungen Keine 

Entwicklung und In-
novation 

 

Innovative Ansätze Fokusevents (1mal pro Jahr kostenlos) zB. «KI in KMU und Gewerbe» weiter auch Tischmesse und Berufsschau 
Die Fokusevents werden durch Unternehmen gesponsert 

Digitalisierung Kein zentrales Thema 

Nachhaltigkeit Wird an Fokusevents thematisiert 

Herausforderungen, 
Stolpersteine und 
Lösungen 

 

Herausforderungen Es gibt keinen Gesetzesgrundsatz für die Standortförderung 
Die Standortförderung arbeitet im Fokus eines Zielkonflikts (Anspruch an Potentialräume durch Unternehmen, Gemein-
den undKanton ist unterschiedlich) 
Grosse Differenz zwischen Stadt und Landgemeinden 

Stolpersteine Es gibt kein vernünftiges Wirkungsmodell. Was kann die Standortförderung und was kann sie nicht bzw. wird nicht ver-
langt? 
Graben zwischen den Anforderungen von Stadt und Land 

Lösungsansätze Gemeinden interessieren sich vor allem für Hilfestellung zu Potentialräumen 

 

  

https://www.bruggregio.ch/public/upload/assets/441/Regionales%20Entwicklungskonzept%20%28REK%29.pdf?fp=4
https://www.bruggregio.ch/public/upload/assets/441/Regionales%20Entwicklungskonzept%20%28REK%29.pdf?fp=4
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Good Practice-Profile: Limmatstadt. Raum für mehr. 

Allgemeine Informa-
tionen 

 

Kontaktperson und 
Adressen 

Stephanie Kiener, Geschäftsführerin 
Standortförderung Limmatstadt AG 
Zürcherstrasse 39, 8952 Schlieren 

Website und Social 
Media 

https://www.limmatstadt.ch 

Gründungsjahr 2015, seit 2018 selbständig, davor als Servicecenter der Repla. Im Einzugsgebiet befinden sich 3'300 Firmen mit 28'000 
Arbeitsplätzen. 

«Reason why» 
(Wozu, Wofür, 
Warum) 

Unterstützung, um folgende Angebote zu etablieren: Start-up Beratung, Innovationsförderung, Co-Working Space, Im-
mobilienfinder, Kinderbetreuung 
Genaue Definition der Standortförderung war unklar 
Für Brugg Regio wurde der Leistungsauftrag in Workshops zwischen 2019 und 2021 definiert. Resultat: Bedarf in der 
Region für die Entwicklung in folgenden Bereichen: 

• Freizeit (kein Tourismus, dh. Ziel ist Angebot für bestehende Bevölkerung) 
• Wirtschaft 
• Verbandsarbeit 
• Politik 

Daraus wurden Handlungsfelder definiert und eine Vision/Strategie geformt. 
Struktur und Orga-
nisation 

 

Trägerschaft Über 290 Aktionäre und Members – Firmen, Verbände und Privatpersonen aus der ganzen Region. Seit 2020 ist der Pla-
nungsverband Zürcher Planungsgruppe Limmattal (ZPL) angeschlossen. 

Rechtsform AG, Die Limmatstadt AG ist nicht gewinnstrebend und steht allen offen. 
Geschäftsführung, Verwaltungsrat, Begleitgremium (Wirtschftsexponenten) 

Finanzierung Leistungsvereinbarungen mit den Gemeinden: Aesch, Bergdietikon, Dietikon, Geroldswil, Killwangen, Neuenhof, 
Oberengstringen, Oetwil a. d. L., Schlieren, Spreitenbach, Uitikon, Unterengstringen, Urdorf und Weiningen. 

Anzahl Mitarbeitende 
(HC/FTE) 

2.0 FTE (HC 3.0) 

Partnerschaften Leistungsvereinbarungen mit Gemeinden sowie Partnerprogramm mit Unternehmen. 

Leistungsangebot  

Dienstleistungen Verschiedene Formen der Dienstleistungen: Membership, Publikumsaktionär, Netzwerkpartnerschaft und Leistungsauf-
träge. https://www.limmatstadt.ch/mitgestalten/ 

Wirtschaftsförderung, Regionale Expertise, Kommunikation für die Region, Promotion, weitere Leistungsaufträge 
https://www.limmatstadt.ch/services/ 

Zielgruppen Aktionäre, Members, Partner, Städte und Gemeidnen aus der Region 

Projekte & Initiativen Veranstaltungskalender: https://www.limmatstadt.ch/veranstaltungen/ 
 

Erfolgsindikatoren 
und Wirkung 

 

Messbarer Mehrwert,  
Zentrale Ergebnisse 

Unbekannt 

Erfolgsgeschichten Berichterstattung über die Region 

Evaluierungen Keine 

Entwicklung und In-
novation 

 

Innovative Ansätze Klare Positionierung als Kompetenzzerntrum für die Region und Offenheit für noch nicht definierte Lösungsangebote 
(Leistungsaufträge) 

https://www.limmatstadt.ch/wir-sind-limmatstadt/
https://www.limmatstadt.ch/mitgestalten/
https://www.limmatstadt.ch/services/
https://www.limmatstadt.ch/veranstaltungen/
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Digitalisierung Allgemein thematisiert 

Nachhaltigkeit Allgemein thematisiert 

Herausforderungen, 
Stolpersteine und 
Lösungen 

 

Herausforderungen Unbekannt 

Stolpersteine Unbekannt 

Lösungsansätze Unbekannt 
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Anhang D: Departement Volkswirtschaft und Inneres, Informa-

tion zu Förderbeiträgen im Rahmen «Wirtschaftsförderung in 

Potentialräumen», Regierungsrat Dieter Egli 
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